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haben. Ihre Technik 'zeichnet sich durch eine
klare und sichere Solidität aus/ ihr Styl er»
hält seine Eigenart durch das feine Intuitions»

vermögen, das besonders den Porträten jene
lebendige Unmittelbarkeit/ jene ansprechende/
beseelte Frische verleiht.
Es wäre ein müßiges Unterfangen/ wollte man
nach einem Richtung deutenden Schlagwort su»
chen, das für die Kunst von Dora Hauth be=

Zeichnend wäre, denn als die Zeit der schlimm»

sten Gärung/ der fast sturmartigen Umwertung
alles Gewesenen kam/ das

unsere jüngern Künstler in bjm rechts: 0U.cÇPlal*

CKofif aus dam dJortrai von fjosejdia : ){rattfhcr~^Jorfics

den darzustellenden Menschen ausmacht: sie

gibt ein Bild dessen, wie der Charakter in äu=

(Marlis

ßere Erscheinung tritt. Gerade dadurch mußte

Dora Hauth eine beliebte Porträtistin werden,
gerade dadurch erzielt sie immer den dankbaren
Beifall jener, die sich gerne in Bilder hineinleben
und sie nicht nur hastig betrachten und noch

hastiger vergessen wollen.

(Nebenbei: in der eigentlichen Kunstabteilung
der «Saffa» in Bern findet man nur ein einziges
Bild von Dora Hauth und man vernimmt, daß

andere zurückgewiesen wurden. Damit hat die

Jury der demonstrativen Kundgebung der

Kunst Schweizer=Frauen einen schlechten Dienst

erwiesen, besonders deshalb, weil sie einen

großen Teil des verfügbaren Raumes schlimm»

dilettantischen Werken überlassen hat.)

am

nur

Aufregung ver»

seljte, da stand

sie bereits

Ziele und
mußte ihr

darauf ankommen, Erreichtes zu vertiefen. Und
hier mußte nun neben der unermüdlidien Ver»

vollkommnung der malerischen und zeichne»

rischen Technik die menschliche Reife ein wich»

tiges Wort mitsprechen. So kommt es, daß der
Künstlerin jede Pose fremd ist - es sei denn, daß

sie für das Modell Wesenselement ist —, daß

sie bei einem Porträt nicht das zufällig Einma»

lige interessiert, sondern das, was leiten Endes

Von der Malerin Dora Hauth könnte man
sich ein ziemlich zuverlässiges Bild machen,

wenn man auch nur einige wenige ihrer Porträts
kennte. Diese Behauptung ist nicht bedeutungs»
los, läßt sich doch davon schließen, daß wir
hier eine Künstlerin mit einem persönlichen Stil
und mit einer selbstgeschaffenen Technik vor uns
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